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Nadolny Wer öle Effektivstärke ?
Senf » 1k. Febr . Der Hauptausschuh der Abrüstungskonferenz '

behandelte die Frage der Effektivstärke. Botschafter Ravoln » i
erklärte , der franzöfljche Plan der Vereinheitlichung der Wehr - j
systeme sei außerordentlich interessant. Deutschland befinde sich >

allerdings angesichts dieses Planes in einer etwas eigenartigen l

tag«. 1918 sei es gezwungen worden , ein von außen vorgeschrie - !
>«ns Wehrsystem zu übernehmen. Dabei habe es sich um die Um - r

Wandlung eines Heeres mit kurzer Dienstzeit in ein solches mit !

langer Dienstzeit gehandelt Rach kaum 14 Jahren werde von r

Deutschland jetzt wieder der Uebergang vom langdienenden zum «

kurzdlenenden Heere verlangt . Der französische Vorschlag richte
sich in erster Linie gegen die Beibehaltung von Einheiten aus

tangdienenden Soldaten zur Landesverteidigung . Wir find weit
davon entfernt , ein reines Berufsheer als Ideal »ad für die

deutschen Berhättaisse passend anznsehe«. Man wird begreifen,

daß es nicht ohne weiteres möglich ist, die mühsame Aufbau¬
arbeit von l4 Jahren lediglich deshalb zu zerstören, weil die

Ansichten über die mit der Weltorganisation innewohnenden
Eigenschaften sich an manchen Stellen gewandelt haben. Bevor
dte deutsche Regierung zu der Frage des Einheitstyps Stellung
nehmen kann, ist es darum notwendig , genau zu wisse», was
den » letzten Endes «n die Stelle des z« zerstörende» Organis¬
mus gesetzt werden soll. Der französisch« Vorschlag spricht sich
nur in großen Züge« über das neue Mehrkosten» ans . Ich muß
daher erklären , daß für uns eine endgültige Entscheidung erst
möglich ist. wenn uns die Ein ? lheite » der geplanten Organi¬
sation bekannt sind und auch eine Entscheidung über da» Maß
de, Abschaffung des aggressive« Material « »« liegt.

Mussolinis Abrechnung
mit den franMchen Snerlrelbereieo

Der Sinn des gestrigen Dementis
Rom. 16 . Februar. Die Bedeutung des kategorischen

Dementis , das der italienische Regierungschef Mussolini im
gestrigen Ministerrat gegen die Gerüchte über einen Bünd¬
nisvertrag zwischen Italien , Deutschland und Ungarn ab¬
gegeben hat , wird in der römischen Presse durch große Auf¬
machung und eine sehr deutliche Sprache stark unterstrichen.
Größte Beachtung findet ein „Verantwortlichkeiten " über-
schriebener römischer Leitartikel des „Popolo d'Jtalia "

, der
offenkundig aus ganz besonders berufener Feder stammt
und sich in schärfster Weise gegen den unqualifizierbaren
Versuch der „Vernebelung und Verleumdung zum Schaden
Italiens und der Ruhe Europas " wendet . Man stehe vor
einem regelrechten Attentat auf den Frieden . Die zu poli¬
tischen Zwecken vorgenommene Dokumentenfälschung sei
«ine Industrie , die in einigen Ländern noch keine Krise
kenne . Wer kann, so fragt dann das Blatt , angesichts des
Aufwandes an Giftgasen noch an die Aufrichtigkeit des
französischen Pazifismus glauben und wer kann da noch
die Versuche zur Herstellung besserer Beziehungen zwischen
Frankreich und Italien ernst nehmen ? Kann irgend etwas
Dauerhaftes aufgebaut werden, wenn man von einer Lüge
ausgeht ? Tatsache ist. daß Frankreichnicht «brüsten will.
Es wird auch nicht auf ein einziges Gewehr verzichten. Um
sich aber vor der Welt ein Alibi zu schaffen, muß es phan¬
tastische Bündnisse und Kriegsgefahren am Rhein und auf
den Alpen erfinden. Die Welt weiß aber, wer die Ab¬
rüstung will und wer die Erhaltung der Rüstungen, wer
den Frieden will und wer den Krieg vorbereitet, um Europa
zu beherrschen. Die Verantwortlichkeiten sind klargestellt.
Niemand bedroht Frankreich, das aber seinerseits Europa
»nd die Welt bedroht , mit feinen ins ungemeflene ange¬
wachsenen Rüstungen , mit seinem Gerste der Intrige , mit
seinem Ehrgeiz , mit wildem, jedoch keineswegs heiligem
Egoismus , mit seinem alles überbretenden und unerschüt¬
terlichen Unverständnis gegenüber der Entwicklung uns
gegenüber den Bedürfnissen anderer Völker, mit seinen
Bündnissen und mit seiner von der Rüstungsindustrie
finanzierten Presse.

Echo m »MM sommbmdrs
Segen Deutschland Italien und Rußland

Berlin . 1k. Febr . Di« Urterle der englischen und französischen
Presse über den neuen Staatenblock mit 48 Millionen

Einwohnern , zu dem sich üre Kleine Entente umgewandelr hat,
geben der Auffassung recht , daß es sich um ein Ereignis von aller¬
erster Bedeutung und einen Versuch zu Ausschaltung des deutsch««
ur.d italienische» Einflusses handelt . Der Genfer Korrespon¬
dent des „Daily Herald " erblickt in dem Vorgang dir größte
volitiicbc Veränderung ,ert Abschluß der Friedensrequlierungen.

MtlkprMte
Berlin , 1v. Febr . Der Rejchsrat hielt am Donnestag unter

Vorsitz von Reichslnnenmlnister Dr . Frick eine Vollsitzung ab,
die besonders starkes Interesse in der Oefsemlichkeit fand und zu
der Publikum und Presse zahlreich erschienen waren . Zum ersten¬
mal war nämlich das Land Preußen vertreten durch die von
den Reichskommissaren ernannten Reichsratsbevollmächtigten.
Die von der Regierung Braun bevollmächtigten preußischen Ver¬
treter waren nicht erschienen . Ehe Reichsinnenminister Dr . Frick
die Sitzung erösfnete, traten mehrere Ländervertreter vor allem
aus Süddeutschland an ihn heran , um sich lebhaft mit ihm zu
unterhalten . Sofort nach Eröffnung der Sitzung verlas der
bayerische Vertreter , Ministerialdirektor Sperr , folgende Er¬
klärung : 1. Der Reichsrat ' st eine ausgesprochen dundesnötige
Einrichtung zur Wahrung des Anteils der Länder an der Gesetz¬
gebung und Verwaltung des Reiches . 2. Die Stimmführung
der Länder im Reichsrat muß von der Reichsgewalt unabhängig
sein. 3. Die Beteiligung von Reichskommissaren an der Abstim¬
mung im Reichsrat widerspricht also dem Erundaufbau des Rei¬
ches. 4. Jedes deutsche Land ist berechtigt, die Einhaltung der
verfassungsmäßigen Zusammensetzung des Reichsrates zu ver¬
langen , ohne daß ihm hieraus der Vorwurf der Einmischung in
Angelegenheiten eines anderen Landes gemacht werden kann.
Die bayerische Regierung lehnt eine Einmischung in innerpreu-
ßische Angelegenheiten ausdrücklich ab . Sie hält aber im Ein¬
klang mit der Stellungnahme des Reichsstaatsgerichtshoses an
den dargelegten verfassungsmäßigen Grundlage « des Reichsrates
fest und legt deshalb gegen die Beteiligung des Reichskommissars
in Preußen oder sonstiger Reichsbeauftragter au der Beratung
»nd Abstimmung im Reichsrat Rechtsoerwahrung ein, weil diese
Beteiligung eine dem Mes -.n des Reichsrats widersprechendeVer¬
änderung der Zusammensetzungdes Reichsrates bedeuten würde.
Nach diesen Grundsätzen mutz die bayerische Regierung ihre küiti-
tige Stellungnahme bemessen.

Der badtsche Gesandte Dr Fecht bekannte sich gleichfalls zu
dem Urteil des Staatsgerichtshofes , noch dem Reichsorgane nicht
«in Land vertreten könnten Er hielt es für notwendig, die

Beratungen auszusetzen, bis der Staatsgerichtshof ent¬

schieden habe
Der Vertreter der Rheinprovinz » Hammacher stimmte namens

der preußischen Provinzen Grenzmark, Posen, Westpreußen, Rie¬
derschlesien , Oberschlefien , Sachsen . Westfalen, Hessen-Nassau und
Rheinland der bayerischen Erklärung zu . Er protestierte dagegen,
Latz Vertreter der Reichskommissare im Reichsrat erschienen seien.
Man habe einen neuen 20. Juli geschaffen, obwohl der Sprecher
der preußischen Hoheitsregierung im Reichsrat das deutlich sicht¬
bare Bestreben gezeigt habe, einen modus vivendi zu finde» , um
die sachlichen Beratungen des Reichsrates auch unter den ob¬
waltenden politischen Verhältnissen mit Len Grundsätzen des
Rechtes und der Verfassung in Einklang zu halten . Der Redner
warf die Frage auf , ob man mit dieser Reichsratssitzung ein
Präjudiz für die Entscheidung des Staatsgerichtshofes schaffen
wolle, wogegen er schärfste Rechtsoerwahrung einlegen müsse.
Er spreche nicht nur für die sieben preußischen Provinzen , son¬
dern auch für die preußischen Staatsminister, die
ihn durch besondere Vollmacht ermächtigt hätten , das Stimmrecht
für die preußischen Staatsminister im Reichsrat auszuüben . Eine
Sitzung , bei der die Reichskommissare die preußischen Stimmen
abgeben würden , sei in jedem Falle ungültig.

Der hessische Gesaudte schloß sich der Rechtsverwahrung La¬

dens an «nd gab der Erwartung Ausdruck, daß die Entscheidung
des Staatsgerichtshofes nach Möglichkeit beschleunigt werde.

Reichsinnenminister D. Frick erklärte, daß für die Reichs¬
regierung einzig und allein die Verordnung des Reichspräsidenten
maßgebend sei.

Der Reichsrat trat dann in Sie Tagesordnung ein . Er nahm
von der Mitteilung über die Ernennung des neuen Kabinetts

imRklchsral
Kenntnis , alsdann von Ser Ernennung der neuen preug. Bevoll¬
mächtigten. Der badische Gesaudte beantragte im Austrage
Bayerns , Sachsens. Württembergs , Badens , Hessens . Hamburgs,
Bremens und Lübecks , festzustellen , daß der Reichsrat von der
Bestellung der Bevollmächtigten Kenntnis nehme, ohne z» de»
Rechtsfrage Stellung zu nehmen. Da die Rechtsbeständigkeit de,
Ernennung von der Entscheidung des Staatsgerichtshofes ab¬
hängig sei. wird beantragt , dis zu dieser Entscheidung die Be¬
ratungen und Beschlußfassungen des Reichsrats aus besonder«,
dringende Gegenstände z» beschränken.

Oie Vertreter Thüringens . Mecklenburg-Schwerins , Olden¬

burgs , Braunschweigs, Anhalts »nd von Lippe und Renstrelih
gaben Erklärungen ab . daß sie die von der Reichsregierung ge¬
genüber Preußen geschaffene Lage anerkenneu »nd die preußische
Kommissariaisregierung als rechtmäßig eingesetzt ansehen

Der Vertreter Sachsens erklärte , daß die Frage der Rechts¬
beständigkeit der Ernennung nicht vor das Forum des Reichs¬
rats gehöre. Sachsen sei weder in der Lage, für die von Bayer»
und Baden ausgesprochene Rechtsverwahrung , noch für die van
Thüringen abgegebene Erklärung Stellung zu nehmen.

Dte Vertreter von Schleswig-Holstein und anderen Provinzen
dezeichneten es als dringend notwendig , daß der Reichsrat un¬
beschadet der Rechtslage aktionsfähig bleibe.

Reichsinnenminister Dr . Frick betonte gegenüber dem Be»

treter der Rheinprovinz , daß selbstverständlichallein die Vertre¬

tung der derzeitigen vreußijchen Regierung zur Stimmabgabe
berechtigt sei. Die sieben preußischen Provinzen gaben gege» diese

Erklärung Protest zu Protokell , während der bayerische Vertreter
erklärte , daß unbeschadet der Frage der Rechtsbeständigkeit i«

der Zwischenzeit ein« Vertretung der Regier »»- Brau « u»

Reichsrat unmöglich geworden sei.
Daraus wurde der badische Antrag mit 39 gegen 2K Stimme»

bei einer Enthaltung angenommen. Für den Antrag stimmte«

Bayern , Sachsen . Württemberg , Baden. Hessen, Hamburg , Bre¬

men, Lübeck, Schaumburg -Lippe und die Prooinzvertreter von

Berlin , Grenzmark Posen-Westpreußen, Ntederschlefien , Sachse«,

Ostfalen , Hessen-Nassau und Rheinprovinz . Oberschlefien ent¬

hielt sich der Stimme
Der Reichsrat erledigte dann den Rest der Tagesordnung,

der nur . aus Formalien bestand. Die Wiederernennung des bis»

herigen Reichsarbeitsministers Dr . Syrup zum Präsidenten de»

Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung wurde gebilligt . Auch
«ine Trauerknndgebung für Neunkirchen fand statt.

Das Press» Echo der Reichsratsfitznng
Berlin , 17 . Februar . Eine ganze Anzahl Berliner Blätter

beschäftigen sich in längeren Ausführungen mit dem Verlauf
der gestrigen Reichsratssitzung und der Stellungnahme der Län¬
der zu der Vertretung Preußens im Reichsrat.

Der .^Lokalanzeiger" spricht von einem platonischen Aufstand
Bayerns gegen die Politik der Reichsregierung.

Die „Kreuzzeitung " urteilt ähnlich.
Während von der oppositionellen Presse das „Berliner Tage¬

blatt " den Standpunkt der Länder unterstreicht , daß durch di«
Ausschaltung der preußischen Hoheitsregierung der Charakter
des Reichsrats als Vertretung dr , Länder entstellt werde, er¬
örtert der „Börsenkurier " ganz grundsätzlich das Problem Reich
und Länder . Das Blatt verweist auf die zahlreichen Reform-
entwürfe , deren Gemeinsames es sei , den Dualismus zu besei¬
tigen und jagt , die Länder wenden sich gegen eine bestimmte
Auslegung der bestehenden Verfassung , aber nicht gegen dir
unausbleibliche Neugestaltung des Reiches.

Es sei der erste Schritt zur Bildung eines Donaubundes , der den

größeren Teil der vormaligen österreichisch-ungarischen Monarchie
und noch weitere Gebietsteile umfaßen werde. Der französische
Korrespondent des „Daily Telegraph " vertritt die Ansicht, daß
diese Bildung eines „organischen und stabilen politischen Gebildes
von ganz neuer Art in erster Linie eine Befestigung der gegen,
wärtigen Grenzziehungen m Zentraleuropa und in zweiter Linie
«ine Abwehr italienischer Einmischungsoersuche in zentrale,iro-
päische Angelegenheiten darstelle. Auch werde es nach Ansicht

maßgebender Persönlichkeiten für die französische Politik in Zu¬
kunft unmöglich sei » , einen Druck aufRumänien anszuüben.
um Rumänien zum Abschluß eines Nichtangriffspaktes mit Ruß¬
land zu veranlaßen . Keine der drei Signatarmächte habe offi¬
zielle Beziehungen zur S wjetregierung und keine von ihnen
werde künftig imstande n -> Verhältnis zu dieser Regie-
rung ohne Zustimmung der be>e ' o anderen zu ändern Es sei

auch anzunehmen daß die Sko. Ä .rke i« der Tschechoslowakei
z» einem großen Waffenarsenal für die drei Staaten umgewan«
belt würden . Bei der Klausel über den Beitritt r» ii . Staaten

zu der neuen Bereinigung sei vor allem an Zo n gedacht
worden. Der in Genf wettende Außenpolitiker des „Journal"
spricht von einem „ Block der Ordnung in Mitteleuropa"

Die Neuorganisieruug der Kleinem Entente vollzogen
Genf, 16. Febr . Das Abkommen über die Neuorganisierung
der Kleinen Entente ist Donnerstag von den drei Außen¬
ministern Rumäniens , Jugoslawiens und der Tschechoslowa¬
kei unterzeichnet worden. Es wurde vereinbart , daß die not.
wendigen Ratifizierungen vor der nächsten Tagiü - ' )er
Kleinen Entente in Prag Ende Mai voraenommeu werden
sollen.

Reichskanzler empfängt Vertreter der Kriegsopfer
Berliu , 16 . Febr . Der Reichskanzler emofing am Mittwoch vor

seiner Reise nach Stuttgart den Vorsitzendendes Reichsvei , , ^e»
Deutscher Kriegsopfer , Dietrich Lehmann , und den Renr - ake»
der Reichsleitung der NSDAP , für Kriegsopferoersorgung.
Oberlindober . Der Reichskanzler erklärte , daß er auch von den
deutschen Kriegsopfern , denen gegenüber er sich selbst als Ka¬
merad fühle , Vertrauen erwarte und versichert «, daß bereit» i»
kürzester Frist dir dringend notwendige « Verbesserungen in der
Versorgung der Kriegsopfer d»rchgesührt werden würde».
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Ser PolirelberM rum Sabotageakt bet der Merkundgebmig
Maßregelung der Stuttgarter SUin-flinkbeamten

Bei der llebertraguuz der Rede des Reichskanzlers aus der
Stadthalle auf den Rundfunk kam es kurz vor Schluß der Kund¬
gebung zu einer Störung . Das Kabel , durch das die Stadthalle
mit dem Telegraphenbauamt verbunden ist, wurde in der Nähr
der Stadthalle tu einem Hof der Werderstraße an einer Stelle,
an der es oberirdisch au einer Hanswand entlangläust , mit einer
Axt durchschlage», so daß die Uebertragung auf den Rundfunk
unterbrochen wurde. Die näheren Erhebungen sind durch Beamte
des Telegraphenbauamts und der Kriminalpolizei ausgenommen.

Das Kabel zieht sich an der Hofseite des Hauses Werderstr. 12
Aber der Fensterreihe des Erdgeschosses dahin . Der Hof ist offen,
und erst am Hinteren Huusteil durch einen Zaun abgeschlossen.
An dieser Stelle läuft das Kabel etwa vier Meter über der
Erde . Der Täter ist. wie man auch an Spuren sehen konnte,
anfdenSimsdes neben dem Zaun befindlichen Erdgeschoß¬
fensters gestiegen, konnte nun das Kabel erreichen und schlug
es vermutlich mit einem einzigen Hieb durch. Damit war jede
Telephonverbindung mit der Stadthalle unterbrochen. (Eine
Rundfunkübertragung wird bekanntlich durch Telephonkabel bis
zum Sender geleitet und erst von hier aus „gesendet ".) Das
Ganze war sicherlich das Werk weniger Sekunden. Wie wir
hören, waren zwei Telegraphenbeamte mit der lleberwachung
des Kabels beauftragt . Sie patrouillierten verschiedene Stellen
ab . an denen Störunge -- möglich waren und verjagten auch , bei¬
nahe am sie Zeit des Attentats auf das Kabel , ganz in der
Näh« des Tatorts einige ..verdächtige Gestalten"

Die Polizei hat , wie wir erfahren , abends noch zahlreiche
Personen festgenommen, die im Verdacht stehen , wäh¬
rend der Hitler -Kundgebung das von der Stadthalle zum Tele¬
graphenbauamt führende Kabel zerschnitten zu h-rben. Bei eini¬
gen Verhafteten wurden auch Waffen gefunden. Die Reichspost
hatte die Kabelbrunnen bewachen lassen aber an einen Schutz
der Freileitungen offenbar nicht gedacht . Das Telegraphenbau¬
amt bestreitet übrigens , daß die Nationalsozialisten an das Amt

herangetreten seien mit dem Antrag , das Kabel durch SA .-Leute
bewachen zu lassen . Der Staatskommissar für den Südfunk.
Oberregierungsrat Vögele , begab sich nach Schluß der Hitler-
Versammlung sofort ins Hospiz Viktoria , wo Reichskanzler Hitler
abgelliegen ist. um Lber die Vorfälle und das bisherige Unter-
suchungsergebnls Bericht zu erstatten . Dr . Göbbels und der
Reichspressechef der NSDAP .. Dr . Dietrich, anerkannten , daß den
Rundfunk keinerlei Schuld treffe.

Zur Störung der Stuttgarter Rundfunkrede des Reichskanzlers
wird amtlich mitgeteilt:

Der Reichspostminister hat sofort nach Bekanntwerden der Sich
rung eine Untersuchung eingeleitet und angeordnet , daß die für
den technischen Rundfunkbetrieb verantwortlichen Beamten » Post-

.. baurat Feucht, Oberpostdirektor Mössinger und Dr . Kofes un¬
verzüglich brs zum Abschluß der Untersuchung außer Dienst

, setzt werden.
: »

Die sinnlose Unterbrechung des Kabels , die nur durch kommu¬
nistisch eingestellte Telegraphenbauarbeiter oder deren Anhang

) geschehen konnte, ist aufs schärfste zu mißbilligen , zu bedauern
; aber ist, daß man nun gegen Beamte der Reichspost. die sich in
, jahrzehntelanger Tätigkeit um die Post in Württemberg verdient
! gemä ht haben und sich in Stuttgart über ihre Kollegenkreise

hinaus des größten Ansehens erfreuen , in solch rigoroser Weise
oorgeht und nicht einmal das Ergebnis der Unter¬
suchung abwartet . Das war man . schreibt der „Schwab. Mer¬
kur" , in Württemberg seither nicht gewöhnt. Die

. Beamten hatten von sich aus getan , was sie konnten. V -m Te-
; legraphenbauamt waren sogar für alle Fälle besondere Arbeits¬

kommandos bereitgestellt , um einzugreifen, wenn sich irgendwo
eine Störung zeigen sollte. Alle Stellen des Kabels zu schützen,
« ar ein Ding der Unmöglichkeit, man hätte sonst vor jeden
Kabelkasten einen Schutzmann stellen müssen . Der Mühlacker
Sender war übrigens durch ein besonderes Landjägerkommando
überwacht und vor Störungen gesichert.

RkvolvrmMIao aus -iovstvrit
Sechs Berwuudete

Miami (Florida ) , 18. Febr . Hier wurde aus de« künf¬
tige « Präsident «« Rooseoelt ein Mordanschlag rerübt . Ei«
Italiener schoß aus Rooseoelt . traf aber nicht ihn . sonder«
sechs andere Personen , darunter den Bürgermeister von
Lhikago . Eermak.

Der Anschlag wurde verübt beim Empfang Roojevelts rn
« iscaya Vay . Rooseoelt kehrte von einer Fahrt nach den
Bahama -Jnfeln zurück , die er an Bord der Yacht Vincent
Astors gemacht hatte , um zu fischen . Von Miami wollte er
mit der Eisenbahn nach Reuyork zurücktthren , um die Vor¬
bereitungen zur Bildung seines Kabinetts fortzusetzen . Roo-
sevelt hatte bereits de« Krastwage « bestiege«. u«d sprach zu
der versammelten Menge . Auf fünf Meter Entfernung feu¬
erte plötzlich, bevor die Umstehenden ihm in den Arm fal¬
len konnte », ein Mann fünf Schüsse aus einer Selbstlode¬
pistole auf Rooseoelt ab . traf aber nicht diesen , sondern den
dicht bei ihm stehenden Chikagoer Bürgermeister Eermak,
de« Geheimpolizisten Broanax (Schutz ins rechte Auge ) , Wer¬
ner zwei Frauen und zwei Männer . Nach dem fünften
Schutz schlug eine neben dem Attentäter stehende Frau ihm
den Arm in die Höhe , so datz der sechste Schutz in die Luft
ging . Der auf 5) 000 Köpfe geschätzten Volksmenge bemäch¬
tigte sich höchste Erregung . Während Polizisten den Atten¬
täter verhafteten , was er widerstandslos geschehen kistz.
schrie die Menge : „Hängt ihn ! Schietzt ihn doch tot !"

Die Vernehmung des Täters ergab , daß er Euiseppe Cin
gara heitzt und 33 Jahre alt ist ; von Beruf ist er Maurer
Er gab an , schon vor zehn Jahren einen Mordanschlag auf
den König von Italien gemacht zu haben ; fein Ziel fei die
Tötung aller Machthaber . Er habe nicht, wie vermutet war,
im Auftrag der Chikagoer Unterwelt den Bürger¬
meister Eermak töten wollen , jondern sein Anschlag habe
Rooseoelt gegolten . In der Wohnung des Attentäters
wurde eine weibliche Person , angeblich feine Frau , in Haft
genommen.

Die Opfer des Anschlages in Miami
Das Befinden des Chikagoer Bürgermeisters Eermak der eine»

Brustschvß erhalten hat , ist besorgniserregend. Um Mitter¬
nacht wurde an Eermak eine Notoperation vorgenommen. Ein
Geheimpolizist bekam einen Kopfschuß. Leicht verletzt wurden
zwei Frauen , ein Junge und ein Mann , der dem Täter den
Revolver entriß , wobei eine Kugel seinen Kopf streifte. Roose-
»elt besuchte sämtliche Opfer des Attentats im Krankenhaus.

Gangster die Urheber des Anschlags in Miami?
Renqork, 16 . Febr . Die mit der Untersuchung des Anschlagesm Miami beschäftigten Behörden scheinen teilweise der Annahme

znzuneigen, daß Chikagoer Gangster Eermak beseitigen
wollten, der das Gangsterunwesen energisch bekämpft. Bon
anderer Seit « wird dies aber wieder bezweifelt, indessen ersuchteder Chikagoer Polizeichef die Behörden in Florida . 18 Gangster
feftzunehmen. die sich m der Umgegend von Miami aufhalten
Desgleichen wurden Eisenbahnbehörden ersucht , die Namen von
Thikagoern mitzuteilen , die in der letzten Zeit Fahrkarten nach
Florida nahmen

Der Täter geistesgestört?
Renqork, 16 . Febr . Die Aeußerungen des verhafteten Täters

Zingara . daß er auf Rooseoelt geschossen habe, weil so viele Men¬
schen dem Hungertods nahe seien und daß ein Magenleiden ihn
auf den Attentatsgedanken gebracht habe , bestärken die Ver¬
mutung . daß es sich um einen Geisteskranken handelt . Trotzdem
wurden , da immer noch die Möglichkeit besteht , daß der Anschlag
Eermak galt , in Chikago mehrere bekannte Gangster verhaftet
Zingara soll im weiteren Verhör zugegeben haben, daß er vor
drei Tagen einen Revolver in der Absicht kaufte . Brände - t
Hoooer zu erschießen. Als er von Roosevelts Ankunft

in Miami erfuhr , habe er beschlossen, diese» zu ermorden . Zin¬
gara gestand bei seiner Vernehmung darauf daß er von niemand
beeinflußt worden sei . noch den Plan mit irgend jemanden er¬
örtert habe.

Glückwünsche des Reichspräsidenten und der Reichsregierung

zum Mißlingen des Attentats anf Rooseoelt

Berlin , 16 Febr . Der Reichspräsident und die Reichsregierung
haben den deutschen Botschafter in Washington beanftragt . dem
Präsidenten der Bereinigten Staaten , Hoover ihre Genugtuung
über das Mißlingen des Attentats auf den neuen Präsidenten
Rooseoelt zum Ausdruck zu bringen.

Roasevelt schildert den Hergang des Anschlages
Miami , 16 . Februar . Der zukünftige Präsident der Ver¬

einigten Staaten hat im Zuge nach Newyork eine Schilderung
des Anschlages gegeben , der heute auf ihn verübt wurde . Er
erklärte : „In dem Augenblick, als mir jemand von dem Inhalt
eines langen Telegramms Kenntnis gab , hörte ich ein Geräusch,
das ich für die Explosion eines Feuerwerkskörpers hielt . Ihm
folgten jedoch mehrere andere Detonationen . Der Mann , mit
dem ich sprach , trat zurück, mein Chauffeur ließ den Wagen an
und ich sah , als ich mich umblickte, den Bürgermeister Eermak
gebückt dastehen und Frau Gill , wie sie zusammenbrach. Ich rief
dem Chauffeur Halt zu — das war etwa vier Meter von unje-
rem Stand entfernt . — Aber ein Detektiv schrie zum Chauffeur:
„Fahren Sie aus der Menge "

. Wir hielten dann an einer
etwas entfernteren Stelle . Als ich mich abermals umsah . hatte
man Eermak eben aufgehoben . Ich ließ ihn zu unserem Wagen
tragen . Den ganzen Weg zum Krankenhaus , wohin wir nun
fuhren , stützte ich den verletzten Bürgermeister . Auf den Tritt¬
brettern des Autos standen die Detektive ; einer hatte eine Hand¬
verletzung, der andere einen Augenschuß.

"

Anklage wegen Mordversuchs gegen Zangara
Miami , 16 . Februar . Guiseppe Zangara ist in einer Zelle

des 21 . Stockwerks des Gefängnisses untergebracht worden . Er
wird wegen Mordversuchs angeklagt werden , worauf zwanzig
Jahre Gefängnis stehen. Wenn jedoch eines der von Zangara
verletzten Opfer stirbt , würde der Täter der Todesstrafe ver¬
fallen.

WWW der SlAtzsUegertzausmuge « Sevorstehevd
Berlin , 16. Febr . Der gegenwärtige Stand der Stillhaltever-

handlungen wird rn unterrichteten Kreisen als günstig be¬
zeichnet , so daß mit den Abschluß der Verhandlungen i n
den nächsten Tagen gerechnet werden darf . In der Frage
der Stillhaltezinsen soll, wie verlautet , eine Verständigung zu¬
stande gekommen sein , und zwar spricht man von einer Herab¬
setzung um ein halbes Prozent . Auch in der Frage der Gold-
diskontbank-Garantie und rn der Fage der Küzung der Kredit¬
linie — angeblich um 5 Prozent — soll eine Einigung erreicht
worden sein Bezüglich der 1933 noch fällig werdenden Kredite
von 2S9 Millionen RM , für die keine Eolddiskontbank -Earanti«
gewährt wird , verlautet weiter , saß nur ein Teil der Kredite
unter das Stillhalteabkommen fallen wird, während für den
anderen Teil ein Sonüerabkommen getroffen werden soll . End¬
gültige Beschlüsse sind jedoch noch nicht gefaßt worden.

Neues vom Tam
83 Tote i« Reunkirchen geborge«

Reunkirche « , 18 . Febr Die Zahl der geborgenen Toten
des Explostonsunglücks hat sich auf 63 erhöht

Die französische Regierung und die Hilfsaktion für
Reunkirchen

Paris , 16 Febr . Im Ministerrar , der unter Sem Vorsitz des
Präsidenten der Republik . Lebrun, stattfand , hat der Minister für
öffentliche !! Briten Paganon , über feine Reise in das Saar¬
gebiet anläßlich der Beisetzung der Opfer von Neunkirchen Be¬
richt erstattet . Es wurde beschlossen, in der Kammer die Be¬
willigung von SW VW Francs für die Opfer der Katastrophe von
Reunkirchen zu beantragen.

Die belgische Regierung bleibt im Amt
Brüssel , 16. Febr . Die Mitglieder des Kabinetts haben

sich entschlossen, dem Wunsch des Königs z« entsprechen und
weiter im Amte z« bleiben

Der Streik rumänischer Eisenbahuarbeiter durch Militär
uiedergezwuugeu

Bukarest, 16. Febr. Die Arbeiter, die sich in den Eisenbahn-
Werkstätten verschanzt hatten , wurden von Militär umzingelt.
Ls folgte eine Salve , durch die drei Arbeiter getötet und neu«

- verletzt wurden . Schließlich ergab sich die Arbeiterschaft. I«
i allen Bukarest«! Fabriken ist die Arbeit bereits wieder aus»

genommen worden.

Ws Stadt und Laad
i Altensteig , den 17. Februar 1933.

z Tödlicher llnglücksfall . Als das Postauto nach Sim-
, mersfeld , das um 7 Uhr abends hier abgehl , zwischen Hesel-
? bronn und Tttmannsweiler fuhr , begegnete ihm mit seinem
! Fahrrad der verheiratete 32 Jahre alte Fritz Klaiß,
: Schreiner , von Altensteig - Dorf, der in Ettmanns-
^ weiter in Arbeit stand und mit einem Kollegen nach Hause

fuhr . Durch irgend einen Umstand , offenbar kam er nicht
^ aus dem gefrorenen Wagengeleise der Straße heraus,

st ü r z te e r v o m R a d und wurde gegen dasAuto
geworfen, wobei er , ohne überfahren zu werden , sich so

. schwere innere Verletzungen zuzog , daß er alsbald

. starb. Der Kraftwagenführer , der sofort angehalten
? hatte , und der Arbeitskollege , der vorausgefahren war und
i zurückkehrte , konnten nur noch den Tod des Verunglückten
! feststellen . Das Gericht nahm noch in der Nacht die Unter-
! suchung des Falles vor.
; „Grünen Baum -Lichtspiele" . Unter dem Titel „Flucht
s von der Teufelsinsel" erscheint am Samstag und
? Sonntag in den „Grünen Baum -Lichtspielen" ein Tonfilm,
i der berechtigterweise größtes Aufsehen erregen wird . Er
s gibt nämlich ein lebendiges Bild vom Leben der Sträs-
, linge in der französischen Verbrecherkolonie an der fernen
; Küste von Südamerika . Umgeben vom Meer , in dem es

nur so von Haifischen wimmelt , und Fiebersümpfen , die
' jede Flucht unmöglich machen , lebt die unverbesserliche

Hefe Europas , die Frankreich zu einem lebendigen Totsein
i in den Tropen verbannt hat , vollkommen abgeschloffen von
s der Außenwelt . Das Gefängnis , das von außen sehr
' malerisch aussieht , ist eine wahre Hölle. Seine Vleikam-
s mern haben eine traurige Weltberühmtheit erlangt : in
; hnen schmoren unter glühender Tropensonne beinahe
; 16 000 .Sträflinge — darunter vielleicht noch deutsch !'

Kriegsgefangene!
Versammlung der DNBP . Wie uns mitgetcilt wird,

; findet am nächsten Sonntag 5 Uhr im „Waldhorn " eine
Versammlung der Deutschnationalen Volkspartsi

' statt , bei welcher der Landtagsabgeordnete Rechtsrat' Hirzel sprechen wird.
Fahrpreisermäßigungen auf deutschen Bahne « zur Leip-

, ziger Frühjahrsmesse 1933. Die Reichsbahn gewährt Be-
. suchern der kommenden Leipziger Frühjahrsmesse , die vom
- 5 . bis 12 . März 1933 stattfindet , gegen Vorlage des Meß-
; abzeichens, der Ausstellerkarte oder des meßamtlichen Aus¬

länderausweises von Orten , die 160 Kilometer und mehr
' von Leipzig entfernt sind, eine 33V-prozentige Fahrpreis¬

ermäßigung für Hin- und Rückfahrt . Alle Schnell- und'
Eilzüge können gegen Zahlung der tarifmäßigen Zuschläge' benutzt werden . Hin - und Rückfahrt ist nur Wer di« gleiche
Strecke möglich . Die Hinfahrt ist innerhalb der Zeit vom

. 28 . Februar bis 12 . März und die Rückfahrt innerhalb - er
^ Zeit vom 3 . bis 18 . März 1933 auszuführen . Fahrtunter-

brechung auf Hin - und Rückfahrt ist je einmal gestattet . Die
Ausgabe der ermäßigten Fahrkarten beginnt Montag , den

^ 27 . Febr ., an den Bahnschaltern und den bWR-Büros.
? Versammlung des Körperschaftsbeamtenvereins Nagold . Die
; Ortsvorsteher und Körperschaftsbeamten des Bezirks versammel¬

ten sich mit den Eemeindepflegern am 13. Februar ds . Is . im
Löwensaal in Nagold . Angesichts der Wichtigkeit der Tages¬
ordnung konnte Bürgermeister Maier von Nagold eine statt¬
liche Zahl der Mitglieder (etwa SV ) und besonders die Gäste

j Landrat Baitinger und Reg .-Rat Dr . Klausel, Vorstand
des Arbeitsamts Nagold , begrüßen . Einleitend gedachte er in
ehrenden Worten des am 29 . Dezember 1932 in Eaugenrvald

! verstorbenen Kollegen Dürr, zu dessen Andenken sich die Ver¬
sammlung von den Sitzen erhob . Im Mittelpunkt der Tagung

^ stand der Vortrag des Herrn Reg .-Rat Dr . Klausel über „Neue
. Wege zur Arbeitsbeschaffung"

. Der umfassende Vortrag brachte
allen Zuhörern für die Praxis wertvolle neue Gesichtspunkte,

^ die noch durch die vielen notwendigen und wesentlichen Einzel-
^ heilen beleuchtet wurden . Der Vorsitzende dankte unter lebhaf¬

tem Beifall der Versammlung Herrn Reg .-Rat Dr . Klausel
recht herzlich . Den zweiten Hauptpunkt der Tagesordnung bil¬
dete die Besprechung der Vollzugsverfügung zur Eemeindeord-
nung . Die drei Herren Kollegen , Verw .-Aktuar Mutfchler-

; Nagold , Stadtpfleger Krapf - Altensteig und Verw .-Prakr.
Reule - Nagold hatten sich in diese Aufgabe geteilt . Jeder
Einzelne behandelte die ihm zugewiejenen Abschnitte und hob
kurz und bündig die Aenderungen und Neuerungen gegen das
bisherige Recht hervor , so saß die Versammlung einen klaren

, Ueberblick über die neue Vollzugsverfügung bekam. Der Ver¬
sammlungsleiter dankte für die wertvolle Arbeit der Bericht¬
erstatter und gab seiner Freude Ausdruck, daß in unserem Kreise
trotz der ungemein starken dienstlichen Inanspruchnahme sich
immer wieder Kollegen finden , die die Versammlungen berei-

. chern und beleben . Besonders eingehend behandelt wurden die
neuen Bestimmungen über die Gewährung von Reichszuschüssen
nir die Instandsetzung von Wohngebäuden , die Teilung von
Wohnungen und den Umbau gewerblicher Räume zu Wohnun¬
gen (zweiter Abschnitt) . Herr Landrat Baitinger gab an
Hand eines Erlasses der Württ . Landeskreditanstalt vom 3 . ds.
Mts . die erwünschten Aufklärungen . Auf den ganzen Ober¬
amtsbezirk ist ftlnächst ein Betrag von 12 0W Mark ausgeschür-
tet . Bei der Verteilung dieser Gelder auf die einzelnen Ge¬
meinden sollt« »eben der Bevölkerungszahl auch die Zahl der
Haushaltungen und die Zahl der einkommenden Jnstand-
fetzungsgesuche überhaupt mitberüchichtigt werden . Die Ober¬
amtsbaumeister werden ersucht , die Prüfung der einzelnen Ge¬
suche für jede Gemeinde zu übernehmen , weshalb sämtliche Ge¬
suche um Reichszuschüffe bis spätestens 22 . ds . Mts . durch die

. Gemeinden bei den zuständigen Oberamtsbaumeisterstellen ein-
^ gereicht sein müssen . Verspätet einkommende Gesuche können

nicht mehr berücksichtigt werden . Bei dem niederen Betrag , der
auf den Oberamtsbezirk entfällt einerseits und bei der großen
Zahl von Einzelgesuchen andererseits soll von den Gemeinden
davon abgesehen werden , zur Instandsetzung ihrer eigenen
Wohngebäude um Reichszuschüffe beim Vberamt nachzufuchen.
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Interne Angelegenheiten der Vereinigung bildeten den Schluß.
Insbesondere wurde die unbefriedigende Behandlung der Be¬
lange der Ortsvorsteher bei den kiirzlichen Landtagsverhand¬
lungen bedauert und der Befürchtung Ausdruck gegeben , daß
letzten Endes die Leidtragenden in erster Linie unsere Gemein¬
den selbst sein werden.

Bergleichsversuche über die Wirkung gebräuchlicher Kamin-
röpse . Der vom Württ . Wärmewirtschaftsverband am 10. Febr.
v . 2 veranstaltete Vortrag seines Geschäftsführers , Oberdaurat
Dr Ing . Meuth : „Vergleichsversuche über die Wirkung ge¬
bräuchlicher Kaminköpfe " war sehr stark besucht . Das Thema
hatte offenbar das Interesse der Kreise gefunden , für die der
Vortrag hauptsächlich bestimmt war : die Baufachwelt , di >- ver¬
schiedenen Gruppen des Heizungsgewerbes und den Hausbesitz
Die Versuche , über die der Redner berichtete , hatten zum Zweck
die Feststellung der Windeinflüsse auf den Kaminzug bei den
gebräuchlichen Formen von Kaminmiindungen . Die dafür
eigens geschaffene Versuchseinrichtung gestattete , unter acht ver¬
schiedenen Bedingungen (Windrichtung und -stärke , Dachnci-
gungi für jede einzelne Kam ' nmündungsform die Zugstärk .' zu
ermitteln . Es wurde , im Vergleich mit dem hinsichtlich des
Zugs recht befriedigenden unbekrönten offenen Kamin für die
zahlreichen untersuchten Kaminköpfe eine Kennziffer ausgestellt,
dir eine leichte Beurteilung ihrer Brauchbarkeit und ihrer Ver¬
wendung am rechten Platz ermöglicht . Am schlimmsten wirken
sich die unvermittelten Uebergänge vom rechteckigen zum run¬
den Kaminquerschnitt aus , wie man das bei den häufig auf die
Abdcckplatten der Kamine aufgesetzten Ton - oder Blechrohreu
beobachten kann . Hier vermögen auch Rohrerhöhungen oder
dir Anbringung besonderer Sauger keine Besserung zu bringen
Der Vortragende zeigte , wie bei einfachster Gestaltung der
Kaminmündungen und ohne die häßlichen Kaminerhöhungen
über First , eine Unterstützung des Auftriebs im Kamin durch
den Wind erreicht wird . Es wurde eine Reihe von Kawin-
aufsätzen von zum Teil sehr guter Wirkung vorgeführt . Das
zur Sichtbarmachung der Strömungsvorgänge im Kamin an¬
gewandte sogenannte Schlierenverfahren ließ diese Vorgänge,
auch die bei den einzelnen Kaminkopfformen auftretenden Wir¬
bel und ihren schädlichen Einfluß auf den Zug deutlich er¬
kennen . — Die Versuchsergebnisse sotten demnächst gedruckt ver¬
öffentlicht werden.

' — 1833 ein Kü' Mserjshi : ? Nach übereinstimmenden Mel¬
dungen über verschiedene Anzeichen auf Feldern und Aeckern
sollen wir vor einem Maikäferjahr stehen . Vielerorts wim¬
melt nämlich der Boden von Engerlingen , sodatz auf das

'
Eintreffen einer ungewöhnlichen Maikäferplage geschlossen
wird . Der Hauptansturm der Maikäfer dürfte aber erst
1934 erfolgen , wahrend man für Heuer nur mit dem Ein¬
treffen des Vorfchwarmes rechnet . Jahre mit starkem Auf»
rreten von Maikäfern zählen übrigens nicht zu den schlech¬
testen . denn eine alte Bauernregel sagt : Maikäferjahr — ein
gutes Jahr!

Wart , 16 . Februar . Die Neunkirchener Explo-
jionskatastrophe wurde auch hier gehört . Um die
gleiche Zeit , in der das Unglück passierte , hörte man hier
eine donnerähnliche Explosion , die so stark war , daß man
sich wunderte , daß es nicht schon mehrfach gemeldet wurde.
Man war zunächst der Ansicht , daß es sich um ein Gewitter
handle.

Auch aus Alten st eig - Dorf wird uns berichtet,
daß man dort die Explosion von Neunkirchen abends nach
6 Uhr durch einen dumpfen Schlag vernommen hat.

Es besteht also keinerlei Zweifel , daß die große Explo¬
sionskatastrophe in Neunkirchen an der Saar auch bei uns
im Schwarzwald gehört wurde.

Neubulach , 1b . Febr . Das Wchrjportkorps IV des „Stahl¬
helms " kam vergangenen Samstag , auf einem Nachtmarfch nach
Neuweiler begriffen , durch das Städtchen . In der „Sonne'
tzrachen , bedauerlicherweise nur vor einem kleinen Kreise,
Stadt - und Badearzt Dr . Seeger von Bad Liebenzell über
den „Stahlhelm " und seine Arbeit im Dienste an Volk und
Vaterland , sowie Frau Dr . Seeger über Aufgaben und Ziele
des Bundes Königin Luise . Während Dr . Seeger den geeinten
nationalen Willen zum Einsatz gegen Not und Gefahr forderte,
hob feine Gattin vor allem die Pflicht der deutschen Mütter zu
nationaler Erziehung der Jugend und die Notwendigkeit des
einigenden Verbundenseins aller Stände hervor . Die von vater¬
ländischem Geist getragene Veranstaltung hätte gewiß einen
besseren Besuch aufzuweisen gehabt , wenn die wirtschaftlichen
Verhältnisse auf dem Lande nicht so schlecht wären . Diese Tat¬
sache erschwert jede Werbungsarbeit ungemein.

Amtliches vom Oberamtsbezirk Calw . ( Zwangsent-
Lignung ) . Das Oberamt macht bekannt : Für den Vau der
Kleinenztalstraße sind nachstehende auf den Eemeindemarkungen
Agenbach und Neuweiler gelegene Grundstücke zu enteignen.
Die Pläne und die Beschreibungen über die beantragten
Zwangsentcignungen liegen vom 17. bis 23 . Februar 1933 auf
den Rathäusern der vorstehend genannten Gemeinden zu jeder¬
manns Einsicht auf . Etwaige Einwendungen sind bei Gefahr
der Nichtberücksichtigung innerhalb der gleichen Frist beim Orts¬
vorsteher schriftlich einzureichen oder zu Protokoll zu geben . Zur
Geltendmachung von Einwendungen sind diejenigen befugt,
welche bei den nach dem Plan erforderlichen Enteignungen un¬
mittelbar oder als Nebenberechtigte beteiligt sind . Ihr Interesse
an der Feststellung der Entschädigung können alle , denen an
diesen Grundstücken dingliche Rechte zustehen , sowie etwaige
Pächter und Mieter in der am Montag , den 27 . Februar 1933,
nachmittags 3 Uhr , an Ort und Stelle (Treffpunkt Agenbacher
Cägmühle ) stattfindenden Tagfahrt , in der auch über etwaige
Einwendungen gegen den Plan verhandelt wird , vertreten.
Das Ausbleiben der Beteiligten in der Verhandlung ist ohne
Einfluß auf ihre Abhaltung , auf die Feststellung der Entschä¬
digung , auf die Erlassung und den Vollzug der Enteignungs¬
verfügung . Die zu enteignenden Grundstücke sind : Parzelle
Nr . 125/2 : s ) auf Markung Agenbach. Eigentum Johann
Cchmid, Bauer und Holzhauerseheleute in Meistern (Wässe-
rungswiese und Oede in den Hardenbergwiesen ) ; d ) Parzelle
Nr . 388 und 383/2 : auf Markung Neuweiler, Eigentum
Zohs . Kübler. Bauerseheleute m Hünerberg (Wässerungs¬
wiesen und Gebüsch im Kleinen Enztal ) . Die zu erwerbenden
Flächen sind von Parzelle Nr . 125/2 : 19,22 Ar , von Parzelle
Nr . 388 : 18.28 Ar . von Parzelle Nr . 388/2 : 2,85 Ar.

. Calw . 16. Februar . (Vom Musikverband Nagoldgau .) Die j
erste Eauversammlung des vor einiger Zeit in Calw gegründs - ,
ten Musikverbandes Nagoldgau im Bund südwestdeutfcher
Musikvereine konnte am vergangenen Sonntag in Wildberg ^

abgeyalten werden . Stadtkapellmeister Rometsch -Nagold , dessen
unermüdlicher Arbeit der neue Gau seine Entstehung verdankt,
berichtete über seine Tätigkeit feit der letzten Versammlung rn
sralw . Erfreulicherweise ist ein reges Interesse seitens der noch
fernstehenden Vereine wahrzunehmen . Neu eingetreten ist Kup-
pingen , während Dornstettcn seinen Beitritt zum Gau für die

Wahlen wurde Stadtkapellmeister Rometsch - Ragold ein
stimmig zum 1 . Vorsitzenden gewählt , ferner Obersekretär !
Reyle - Nagold zum Kassier . Als Eaudirigent wurde Mufik-

: Äirektor Frank - Calw bestellt . In den Ausschuß treten
Mayer - Kuppingen und Bock - Hirsau ein.

r Freudenstadt , 16 . Februar . ( Stillgelegte Kraftfahr-
! zeuge .) Bei der alljährlichen Bestandsaufnahme der Kraft-
j fahrzeuge am 1 . Juli 1932 sind im Bezirk Freudenstadt ins-
! gesamt 1049 Kraftfahrzeuge ermittelt worden , von denen
§ 87 vorübergehend ( bis zur Dauer von acht Monaten ) ab-
! gemeldet waren . Bei einer erneuten Ausnahme am 3 . ds.

Mts . sind dagegen 282 abgemeldete Kraftfahrzeuge fest-
s gestellt worden und zwar 121 Krafträder , 121 Perfonen-
j kraftwagen , 38 Lastkraftwagen und 2 sonst . Kraftfahrzeuge.

! Kniebis , 16. Februar . (Freizeit für junge Männer .) Der
Württ . evang . Jung -Männerbund , Sitz Stuttgart , in dem die
Christlichen Vereine Junger Männer (C .V .I .M . ) Württem¬
bergs zusammengeschlossen sind , veranstaltet jeden Winter in
verschiedenen Gegenden des Landes sogenannte »Freizei-
t e n " sür junge Männer , auch für die Arbeitslosen . Diese Frei¬
zeiten wollen die jungen Leute für einige Tage herausführen
aus dem grauen Alltagsleben . Neben der Einführung ins Wort
Gottes wird Labei noch allerlei geübt : z . B . Singen , Posaunen¬
blasen , Turnen , Anstandslehre , Spiele usw . — Da diese Frei¬
zeiten diesmal für den Freudcnstädter Bezirk etwas weit ent¬
fernt waren , so beschloß der Bezirksausschuß , bei dem die Ver¬
eine aus dem Bezirk Freudenstadt vertreten sind , diesmal für
unsere Vereine eine eigene Freizeit zu halten . Dieselbe fand
nun vom 5 .- 9 . Februar auf dem Kniebis statt unter Leitung
unseres Bezirksvorstandes Christ . Moser. Es war eine schöne
Anzahl junger Männer aus der Umgegend dazu erschienen , die
sich hier oben bald recht heimisch fühlten und sich untereinander

anden . Wertvoll waren diese Tage beson-
arbeitslose junge Männer , die dadurch sür
Not hinweggehoben wurden und im froh-

andern wieder neuen Lebensmut

auch recht zusammenfanden
ders auch für einige
einige Zeit über ihre
lichen Zusammenleben mit
fassen durften.

Mösfingen , O .A . Rottenbnrg , .15 . Februar . (Die wirtschaft¬
lichen Folgen des KommunfstLNkrawallrs .) Unsere Gemeinde
steht unter dem Skndruck der AT' gtn der bekannten kommunisti¬
schen Umtriebe . Wohl sind in der Angelegenheit gegen neunzig
Festnahmen erfolgt und es wird sich zeigen , daß man auch auf
Grund der bestehenden Gesetze für Recht und Ordnung sorgen
kann , und es dazu keiner Ausnahme - und Notverordnungen
bedarf . So empfindlich die Folgen für die Betroffenen sein
mögen , so ist noch schlimmer , daß die Firma Merz allen
Ernstes ihren Betrieb schließen will, da sie sich ggf
keinen Fall dem Terror der Straße nochmals aussetzen möchte.
Die Gerichtsverhandlung wird ergeben , wie haarscharf die
Dinge an Lynchjustiz heruntergingen, ' ko wurde dem neben dem
tzroßen Färbereikessel , in welchem gerade gefärbt wurde , stehen¬
den Betriebsinhaber der drohende Zuruf : „Werft ihn in den
Kessel !" Andererseits ist anzuerkennen , daß im Betriebe ent¬
fernt nicht alle Arbeiter das Vorgehen billigten . Arbeiterinnen
wie Arbeiter nahmen den Demonstranten gegenüber kein Blatt
vor den Mund ; eine Arbeiterin rief einem Manne zu , der mit
im Saale erschien , zu : „Laß mich arbeiten , sei froh , daß ich
unsere Kinder ernähren kann .

" Der Schaden würde im Schlie¬
ßungsfalle um so empfindlicher , als die Firma Merz auch in
jetziger Krisenzeit Hunderttausend « von Mark Lohnsumme all¬
jährlich in unsere Gemeinde und Umgebung brachte , wie sie auch
aus Weihnachten für etwa 10 000 Mark an Wäsche und Weih¬
nachtsgratifikation hat verteilen lasten.

Ebingen , 16 . Febr . (Daiber war wieder in Ebingen .)
Der berüchtigte Einbrecher Daiber unterläßt es
auch jetzt noch nicht , nachdem die Lage sür ihn durch äußerste
Aufmerksamkeit der Sicherheitsorgane doch brenzlich ge¬
worden sein dürfte , ab und zu in die „Höhle des Löwen "

,
in seine Heimatstadt , zurückzukehren . Dieser Tage war er
in Mösfingen, von da wandte er sich nach dem Ober¬
amtsbezirk Tübingen, von wo aus er wiederholt in
Ebingen auftauchte . Er benützte , wie sich jetzt heraus¬
gestellt hat , die Eisenbahn, stieg aber wohlweislich
immer eine oder zwei Stationen vorher aus.

Gmund , 16 . Febr . (33 Arbeitsdienstlager . ) Im
Bereich des Arbeitsamts Gmünd werden zur Zeit 33 Maß¬
nahmen des Freiwilligen Arbeitsdienstes durchgeführt und
zwar im Oberamt Gmünd 17 , im Oberamt Schorndorf 9,
im Oberamt Gaildorf 2 und im Oberamt Welzheim 5 . Bei
diesen Lagern werden rund 1200 Arbeitsdienstwillige be¬
schäftigt , davon 60 in weiblichen Lagern.

Pfauhausen OA . Eßlingen , 16 . Febr . (Die Schalter¬
kasse beraubt . ) In der Nacht zum Donnerstag wurde
in das Stationsgebäude Pfauhausen — SLeinbach ein Ein¬
bruch verübt . Der Inhalt der Schalterkasse in Höhe von 30
NM . wurde geraubt.

Wangen i. A ., 16 . Febr . (Käse - Spende für Ber -
l i n . ) Die Berliner Winterhilfe hat 1200 Zentner Käse er¬
halten , die ihr von den Molkereien im Allgäu gespendet
worden sind . In 6 großen Waggons ist diese Spende auf
fünf Babnböfen eingetroffen . Reichswehr und Schupo ha¬
ben die 1200 Zentner Käse abgerollt.

Vom bayerischen Allgäu , 16 . Febr . (Brandstifterin
ausunglücklicherLiebe .) Die 35 Jahre alte Dienst¬
magd Anna Schatz von Nauhmühle bei Probstried hatte in
einer Anwandlung unglücklicher Liebe am 25 . September v.
I . das Anwesen des Vaters ihrer früheren Freundin ange¬
zündet . Das Haus brannte mit dem Stadel und allein In¬
ventar bis auf die Grundmauern nieder . Die Brandstifterin
wurde vom Schwurgericht in Kempten zu 2 Jahren 4 Mo¬
naten Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Vom bayerischen Allgäu » 16 . Febr . (Tödlich verun¬
glückt . ) Bei der Fahrt ins Krankenhaus nach Kaufbeuren
scheute das Pferd des Landwirts Johann Wagner bei der
Durchfahrt durch Friesenried . Wagner wurde aus dem Wa¬
gen geschleudert und blieb bewußtlos liegen . Im Kranken¬
haus , wo er Heilung seines Leidens suchen wollte , erlag er
den schweren Kopfverletzungen.

Aus Baden
Gernsbach , 16. Februar . (Gegen den milchwirtschaftljchen

Zusammenschluß . - Wildschweine .) Am Moniagnachmittag
§ fand unter dem Vorsitz von Bürgermeister Meng es im Rai-

die Befreiung von der Mitgliedschaft dieses milchwirtschastlichen
Zusammenschluffes zu erwirken . Einmütig war man der Mei¬
nung , daß die landwirtschaftlichen wie die viehwirtschaftliche«
Verhältnisse im Murgtal ganz anders gelagert find wie in an¬
deren landwirtschaftlichen Gegenden und daß es für die kleinen
Murgtäler Landwirte eine Belastung wäre , wenn das Gesetz
auch für das Murgtal durchgeführt würde . Eine einstimmig
gefaßte Entschließung wurde der betreffenden Stelle zugeleitet
und eine Kommission mit der Führung weiterer Verhandlungen
beanstragt . — Im Murgtal wurden dieser Tage in der Gegend
von Fort, ach wieder eine Anzahl Wildschweine gesichtet.

Leim RludrWni am aller Mw
Demission des belgische » Kabinetts abgelehut . Der belgi¬

sche König hat es abgelehnt , die von der Regierung ange¬
borene Demission anzunehmen . Ministerpräsident de Bro-

queville hat sich Bedenkzeit ausgebeten.

Dieyjtliche Verfehlungen von Reichsbahnbeamte «. I«

Weitzenfels sind der Reichsbahnwerkstättenvorsteher Finger
mnd in Gera der Amtmann Stecker und der Inspektor
Wilmsmann wegen Verdachts dienstlicher Vergehen vorläu¬

fig sestgenommen worden.

Vereitelter Gesangenen -Ausbruch . Nach einer Mitteilung

der Staatsanwaltschaft Weiden ( Oberpfalz ) wurde ein Ee°

sqngniswachtmeister am Mittwoch früh bei fernem Dienst»

MNg von zwei Ztzllemnsassen , von denen einer mit kmem

schweren Eisenstück bewaffnet war , angegriffen Der Wacht-

meister machte von seiner Dienstpistole Gebrauch . Einer der

Angreifer wurde getötet , der andere schwer verletzt . Der

Beamte kam ohne Verletzungen davon . Bei den beiden Aus-

, brechern handelt es sich um schwere Verbrechen Der Ent-

s schlossenheit des Gefangenenwachtmeisters ist es zu verdan-

r An , daß eine regelrechte Meuterei noch rechtzeitig unter¬

drückt werden konnte.

Bon einer Lawine verschüttet . Beim Ausstieg zum Roß-

togel in den bayerischen Alpen geriet der 23iahrige Student

der Medizin Kart Heiserer aus München unter eme große

Lawine , die ihn in die Liese riß . Die Leiche konnte noch

nicht geborgen werden

Äluügr Zwischenfälle in Saloniki . Bei der Auflösung ei-
ner Versammlung von etwa 300 Kommunisten kam es z«
Zusammenstößen mit der Polizei ; 7 Arbeiter wurden getötet
Md 20 verletzt.

i ?

. !°
! AMUS eine Besprechung der Vertreter der Milcherzeuger des

Murgtalcs und der Vertreter der Gemeinden statt . Die Ber-
treterversammlung nahm zu dem milchwirtschaftlichen Zusam¬
menschluß , wie er nach dem neuen Milchgcsetz erstrebt wird,
Stellung . Die Aussprache ergab , daß dieser milchwirtschaftlichc
Zusammenschluß für das Murgtal ab Rotenfels nicht erwünscht
ist und daß die Milcherzeuger Schritte unternehmen wollen , um

Freudenstadt » 16. Februar . Ein Holzhauer des Bezirks
mußte sich für keine kaputt gegangene Schaufel eine neue an-
ichasfen . Kurzerhand nahm er eine aus dem Schuppen seines
Nachbars . Was aber nicht verborgen blieb . Statt nun die
verhältnismäßig kleine Missetat einzugestehen , bestritt er aufs
heftigste , die Schaufel gestohlen zu haben ; ging sogar soweit , daß
er einen von einer Elfenhandlung ausgestellten Vcrkausszettel
über bezogene Waren durch seine Ehefrau unter den tatsächlich
bezogenen Waren als weiter geliefert und bezahlt eine Stahl-
schaufel beisetzen ließ , wobei er gleichzeitig den Gesamtpreis der
Waren auf dem Zettel um 1,80 Mark auf 4,90 Mark erhöhte.
Diesen abgeänderten Kaufzettel zeigte er dann dem Landjäger
zum Nachweis seines angeblichen Eigentums an der gestohlenen
Schaufel vor . Damit hatte er aber wenig Glück. Bei der Firma
wurde nachher festgestellt , daß sie eine derartige Schaufel noch
nie um 1,80 Mark verkauft hatte . Damit mar der Holzhauer
überführt . Er legte dann auch ein Geständnis nicht nur des
Diebstahls , sondern auch der Urkundenfälschung ab . Zusammen
mit dem Diebstahl hat sich der Angeklagte eine Gefängnis¬
strafe von zwölf Tagen zugezogen.

Ein zweiter Fall bezog sich auf einen Kraftfahrer , der seinem
Führerschein 3b die Ziffer 2 vorsetzte . Durch die Fälschung
suchte er für sich die Möglichkeit , auch Lastkraftwagen führen zu
dürfen . Das Schöffengericht erkannte auf die Mindeststrafe von
drei Monaten Gefängnis.

Lurnlli, Svirl und Spell
Das Turnen der Kreise beim Deutsche « Turnfest

Das größte aller bisherigen Vereinswetturneu

Beim Deutfchen Turnfest in Stuttgart wird das Turnen der
Kreise am Freitag , den 28. Juli , vor sich gehen . Die Festwiese
in ihrer gewaltigen Ausdehnung bietet auch den größten Kreisen
der DT hinreichend Raum zur vollen Entfaltung . Jeder Kreis
ist hierbei darauf bedacht , mit den Uebungssormen vor die
Oeffentlichkeit zu treten , in denen er sich besonders leistungs¬
fähig glaubt . Der 1l Turnkreis der DT . Schwaben wird bei
dreier Gelegenheit ein Vereinswetturnen zeigen , ein Uebungs-
gebiet , das bei ihm im Laufe der letzten Jahre einen glänzende»
Aufschwung genommen hat.

Das Vereinswetturnen in der DT ., namentlich aber in den
südlichen Turnkreiscn , erhielt durch das Beispiel der Schweizer
Turner einen besonderen Antrieb . Das Vereinswetturnen kam
m der Schweiz im Jahre 1861 als Sektionswetturnen zur Ein¬
führung In den achtziger Jrhren wurde es von den badische»
Turnern und rin Jahre 1892 vom Turnkreis Schwaben über¬
nommen . Von bescheidenen Anfängen ausgehend hat sich die
Beteiligung von Fest zu Fest gesteigert . Beim Kreisturnsest in
Heilbronn 1929 traten nicht weniger als 4SI Veremsriegen mit
9100 Turnern und Turnerinnen an.

Trotz der Gegnerschaft , die das Vereinswetturne » auch heute
noch vielfach findet , können die Kreise , die es bis jetzt eingcsührt
haben , durchweg nur Fortschritte verzeichnen . Aus fachlichen
Kreisen ist immer wieder anerkannt worden , daß in dielen Krei¬
sen durch das Vereinswelturnen die Manneszucht und das Ord-
nungsgesühl besondere Förderung errahren haben

Wenn nun der Turnkreis Schwabe, , das Vereinswetturnen zu
seiner Kreisvorführung gewählt har jo wird dieses bei dem
tm Herzen des Schwabenrandes stattsindeiiden Deutschen Turn-
feit wohl das größte und bedeutendste werben , das bis jetzt, t»
Deutschland gezeigt wurde D >ee bestätigen schon jetzt die nach¬
folgend aufgeführten Meldungen Die in Klammern belgefügten
Zahlen bedeuten sie Meldungen vom Kreisturnsest tn Heil¬
bronn 1929 Be ' den Turnern sind gemeldet 444 ( 3411 Bercnis-
riegen mit 11 524 l7600 ) Turnern Darunter befindet sich eine
stattliche Anzahl Vereiusriegen mit über 10V Turnern . Von
den Turnerinnen wurden 1S3 (88 ) Dereinsriege, - mit 3029 / : >!>!' »
Turnerinnen gemeldet.
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Amtes Merlei !
Versperrte Glückspsortrn !

Ueder allen Gefängnistoren könnten wohl mit einigem Recht !
Dantes Worte lasciate ogni speramca (Laht alle Hoffnung hin- i
je, euch) stehen. Aber die heutige wirre Zeit hat selbst diesen ,
Begriff von Schuld und Sühne im Schmelztiegel der Not um - j
geschweißt. So pochte eine Schar zerlumpter, halb erfrorener j
und verhungerter Männer zu nächtlicher Stunde an die Pforte '

des Etadtgefängnisses von Baltzi in Dessarabien) mit der in¬
ständigen Bitte , doch ausgenommen zu werden . Und jeder von
den Einlaßbegehrenden bezichtigte sich irgend eines Verbrechens.
Alle Seldstbeschuldigungen halsen jedoch nichts . Der Pförtner
wies die Bittsteller zurück in Nacht und Obdachlosigkeit , denn
keiner der scheinbaren Sünder vermochte seine Schuld nachzuwei-
seu und sich damit das Recht aus eine warme Zelle und einen
Teller heiße Suppe zu sichern. Vielleicht stehen die Abgewiesenen
bald wieder vor der ersehnten Gefängnismauer — dann aber
mit der gesetzlich notwendigen Ausnahmelegitimation.

Tragisches Los eines deutsche« Auswanderer«

Einem deutschen Auswanderer war es vor einigen Monatmts
gelungen, in einer australischen SchallplattenfabrikStellung z« l
finden und sich dermaßen di« Zufriedenheit der Vorgesetzten ZU >
erringen , daß man chm eine leitend« Stellung übertrug . Aber
bas Glück war nur von kurzer Dauer. Eines Tages stellte sich l
infolge einer Kontrolle heraus, daß eine ziemlich große Meng« !
von Schallplatte« fehlte . Dafür wurde der Deutsche verantwort« l
Uch geinacht. Und man begnügte sich nicht damit, ihn sofort z»
entlassen, sondern übergab ihn auch wegen Diebstahlsverdacht»
der Polizei . Vergeblich b teuerte der Gefangene seine Unschuld^
Man erklärte , er würde erst dann freigelassen , wenn er den
Schuldigen angeben könne. Das war dem Manne natürlich,
nicht möglich . Er hatte bereits zehn Monate in der Unter»!
suchungshaft zugebracht und alle Hoffnung aufgegeben . Da trat
eines Tages freudestrahlend der Richter zu ihm und teilte ihm
mit, man habe die vermißten Platten gefunden . Er sei gerecht»!
fertigt, die Firma bedaure die Angelegenheit und wolle ihn
nicht nur wieder «instellen , sondern auch entschädigen . Leider! s
fand der Gefangene keine Gelegenheit mehr, sich des neue« ;
Glückes zu freuen . Als er die Erklärung des Richter» entgegen̂ s
genommen hatte, rührt« rhu der Schlag. Dt« Freude war z« i
groß gewesen.

Humor
Zeitgemäße Umdichtung

In der „Saarbrücker Zeitung" findet sich folgende zeitgemäße
Umdichtung des alten Volksliedes „Jetzt gang i ans
Brünn ele " : „Jetzt gang i zum Steueramt , zahl aber net.
Da komm i um Stundung ein, krieg sie aber net . Dann kommt
auch der Gerichtsvollzieh'r , pfändt aber net. Er sucht bei mir
vieltausigen Schatz, sind 'n aber net . Verkauf i mein Hütchen,
mein Stiefel und Kleid, dann schwör i dem Gerichtsvollzieh'r
'» Ossenbarungseid!"

Letzte Nachrichten
Wirtschafts - und sozialpolitische BeWüffe des

Reichskabinetts
Berlin , 16 . Februar . Das Reichskabmett beschäftigte

sich heute nachmittag mehrere Stunden mit einer Reihe
wirtschafts - und sozialpolitischer Fragen . Verabschiedet
wurden die Vorlagen über die Milderung von Härten in
der Sozialversicherung und der Reichsversorgung . Ferner
befaßte sich das Kabinett mit einer Vorlage über Zoll¬
erhöhungen für landwirtschaftliche Positionen , sowie mit
Vorschriften zur Regelung der Hopfenbausläche , der In¬
standsetzung von landwirtschaftlichen Wohnungen und der
Förderung der Verwendung von inländischem Käse.
Schließlich wurde der Entwurf einer Verordnung zur För¬
derung der Getreidebewegung und das neue Stillhalte¬
abkommen erörtert.

Löbe für die Einheitsfront SPD . und KPD.

Berlin . 16 . Februar . Aus einer BBE .- Kundgebung
der Eisernen Front sprach heute abend der frühere Reichs-
tagsprästdent Paul Löbe zum Thema „Herrenrecht oder
Volksrecht" und nahm im Verlaufe seines Referates auch
Stellung zu den mehrfach erfolgten Angeboten der KPD,
zur Bildung einer Einheitsfront . Er betonte dabei , daß er
schon immer für den einheitlichen Kampf der beiden mar¬
xistischen Parteien eingetreten sei . Die KPD . müsse aber
ihr Angebot ernst meinen und endlich aufhören , in den
Sozialdemokraten ihren Hauptfeind zu sehen. Die Führer
beider Parteien müßten sich in gemeinsamen Besprechungen
zusammenfinden , um in geeinter Kampfführung einen un¬
überwindlichen Wall zu bilden gegen den Faschismus.

Eine Eingabe der Christlichen Gewerkschaften an die
Regierung

Berlin , 16 . Februar . Der Vorstand des Gesamtver¬
bandes der Christlichen Gewerkschaften hat an die Reichs¬
regierung eine Eingabe gerichtet, in der die im Dezember
vorigen Jahres an die damalige Reichsregierung gerichtete
Bitte , beschleunigt erweiterte Maßnahmen zugunsten der
Erwerbslosen . Kleinrentenempfänger und sonstigen Hilfs¬
bedürftigen zu treffen , wiederholt wird . Die furchtbare
Not der genannten Kreise sei so offenkundig , daß eine Schil¬
derung derselben nur offene Türen einrenne . Es wird er¬
neut darum gebeten , daß die Beitragseinnahmen für die
Arbeitslosenversicherung zur Verbesserung der Leistungen
und Erhöhung der Unterstützungen für die Arbeitslosen
verwandt und daß darüber hinaus Mittel und Wege ge¬
jucht werden , den von der Versicherung nicht mehr betreu¬

ten Erwerbslosen , Kleinrentnern nsw . verstärkte Hilfe cm-
gedeihen zu lassen .

Der sowjetrussisch-französifche Nichtangriffspakt i« der
Sowjetunion in Kraft getreten

Moskau , 16 . Februar . Im Außenkommissariat der
Sowjetunion wurden am 15 . Februar durch den stellver¬
tretenden Außenkommissar und den französischen Botschafter
Dejean über das am 11 . Februar von dem Präsidenten der
französischen Republik und am 14 . Februar durch das Prä¬
sidium des Zentral -Polit - Büro der UdSSR , ratifizierte
französisch- sowjetrussische Nichtangriffspakt - und Schlich¬
tungsverfahren zwischen Frankreich und der Sowjetunion
die Ratifizierungsurkunden ausgetauscht . Die Verträge
sind am gleichen Tage in Kraft getreten.

Das erste Verbot des „Vorwärts " aufgehoben
Berlin , 16 . Februar . Das Reichsgericht hat heute vor¬

mittag , wie das „Berliner Tageblatt " berichtet, auf dir
Beschwerde des „Vorwärts " hin entschieden, daß das vor
etwa vierzehn Tagen erfolgte dreitägige Verbot des sozial¬
demokratischen Zentralorgans , das wegen der Veröffent¬
lichung des sozialdemokratischen Wahlaufrufes erlaffen wor¬
den war , zu Unrecht ergangen sei und deshalb aufgehoben
werde.

Die „Aschaffenburger Bolkszeitnng " verboten
Frankfurt a . M ., 16 . Februar . Die „Aschaffenburger

Volkszeitung " ist wegen eines Kommentars zu der Rede
des Reichskanzlers im Berliner Sportpalast bis zum
23 . Februar verboten.

Entschließung zur Aufhebung der Prohibition »o«
amerikanischen Senat angenommen

Washington , 16 . Februar . Das Plenum des Senates
hat eine Entschließung angenommen , die sich für Aufhebung
der Prohibition ausspricht.
Die amerikanische Autofabrik Willys Overland in Konkurs

AusNewyork wird gemeldet : Die alte amerikanische
Autofabrik Willys Overland hat , wie aus Toledo (Ohio)
gemeldet wird , das Konkursverfahren gegen sich beantragt.
Die Fabrik , die etwa 8000 Arbeiter beschäftigt , hatte im
Jahre 1929 einen Umsatz von 60 Millionen Dollar.

Wetter für Samstag
Im Nordwesten befindet sich Hochdruck, im Nordoften ein«

Depression . Für Samstag ist zwar zeitweilig bedeckt -? aber
vorwiegend trockenes und ziemlich frostiges Wetter zu er«

Druck und Verlag der W. Riekerfchen Buchdruckerei. Altrnstei-
Verantwortlich für die Schristleitung : L , Lauk.

Radfahrer-Verein Meaftetz.
Morgen Samstag abend V.8 Uhr

Hauptversammlung
bei Mitglied Seeger zur „ Traube " .

Tages-Ordnung : Wahlen.
Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht
der Ausschuß.

ZeiillMMMe»kr SM - M MmM»

Hauptversammlung.
Sonntag , IS. Februar , nachm . 2 Uhr Lokal „Engel'

Tazes-Ordnuug:
1 . Geschäfts - und Kassenbericht.
2. Bericht über die außerordentl. Generalversammlung. Stuttgart.
3. Neuwahlen.
4. Satzungsänderungen.
5. Wünsche und Anträge.

Sämtlite Mitglieder haben die Pflicht zu erscheinen in¬
folge sehr wichtiger Tagesordnung.

Der Vorstand.
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